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• •Vorkommen und Verbreitung der Asche 
(Thymallus thymallus L.) 

im Küstengebiet der nördlichen Ostsee
1. Einleitung

Für den mitteleuropäischen Raum wurde in Fließgewässern der Begriff der ,,Äschen­
region“ geprägt. Dies soll besagen, daß im Verlauf eines Fließgewässers im Anschluß an das 
scharf abgegrenzte Auftreten der Forelle im oberen Flußabschnitt, die Äsche der dominie­
rende Fisch ist (Steinmann 1907, Thienemann 1925, Hu6t 1946, Illies & Botosaneanu 1963). 
Diese für den mitteleuropäischen Raum weitgehend gültige Einteilung trifft in den nördlichen 
Verbreitungsgebieten der Äsche nicht zu. Bereits Ekman (1923) beschreibt, daß die Äsche 
im Norden der skandinavischen Halbinsel nicht mehr ausschließlich an Fließgewässer gebun­
den ist, sondern auch in den Seen des Gebirgsrandes vorkommt. Müller (1961) konnte am 
Beispiel der Verbreitung des Fisches im nordschwedischen Lule Älv sein Vorkommen in 
unterschiedlichen Biotopen nachweisen. Danach tritt er sowohl in sommerwarmen Wald­
gewässern wie in Stromschnellen und Seen des Gebirgsrandes regelmäßig auf, er ist weiterhin 
in der gesamten Länge des Hauptflusses bis zum Mündungsgebiet in den Bottnischen Meer­
busen anzutreffen. Während der seit einem Jahr durchgeführten Untersuchungen in einem ca. 
30 km südlich von Umea verlaufenden Fluß (Ängeran) wurden die Wanderungen der Äsche 
zu ihren Laichgründen untersucht. Durch Markierungen konnte belegt werden, daß der Fisch 
regelmäßige Wanderungen zwischen dem schwachsalzigen Milieu (bis zu 3%o) und den 
zufließenden Gewässern durchführt.

2. Das Untersuchungsgebiet
In Abb. 1 ist eine Kartenskizze über den Verlauf des Ängeran dargestellt. Der Fluß 

durchfließt in seinem Verlauf eine Reihe flacher Seen mit dominierenden Beständen von 
Barsch (Perca fluviatilis), Hecht (Esox lucius), Plötze (Leuciscus rutilus) und Rutte (Lota 
Iota). Die Flußstrecke zwischen dem See Ängersjön und der Küste, ca. 6 km lang, ist die 
Hauptdurchzugsstrecke verschiedener Wanderfische wie Aland (Leuciscus idus), Plötze 
(Leucistus rutilus), Hecht (Esox lucius), Barsch (Perva fluviatilis), Kaulbarsch (Acerina 
cernua) und Rutte (Lota lota). Wie aus der Aufzählung zu ersehen ist, treffen wir in diesem
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Flußgebiet sowohl stationäre Populationen, als auch zwischen dem Brackwassermilieu und 
dem Fluß jahresperiodisch wandernde Populationen gleicher Arten an.

3. Resultate
Die Äsche führt im Verlaufe des Jahres regelmäßige Wanderungen zwischen dem 

Küstenbereich und dem Ängeran durch. Mittels einer Kontrollanlage wurden die zur Laich­
zeit von Mitte Mai bis Anfang Juni aufsteigenden Fische registriert. Ein Teil der bis zu 
0,55 m großen Laichfische wurde mit Plastikmarken versehen. Das Laichen erfolgt in schwach 
durchströmten Flußbereichen mit sandigem und kiesigem Grund etwa 2 km von der Küste 
an aufwärts, um den Monatswechsel Mai/Juni, d.h. etwa drei Wochen nach dem Aufgang
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des Eises im Flusse. Nach Abschluß des Laichens wandern die Fische wieder zum Meer 
zurück. Äschen älter als Altersklasse 0+ wurden bei unseren regelmäßigen Elektroabfischungen 
niemals beobachtet. Der Unterlauf des Ängeran dient der Äsche also auschließlich als Laich- 
und Aufwuchsgebiet. Nach unseren bisherigen Beobachtungen verlassen die Jungfische mit 
dem stark reduzierten Wasserstand im Flusse im Herbst bis zu Beginn der Eislegung ihr 
Aufwuchsgebiet und wandern in den Brackwasserbereich der nördlichen Ostsee ab. Salz­
geh altsmessungen in den Bereichen, in denen Wiederfänge erfolgten, zeigen, daß diese Fisch­
art in diesen geographischen Breiten in Brackwasser bis zu 3%o auftreten kann (Abb. 2).

Abb. 2: Laichgebiete der Äsche im Unterlauf des Ängeran und Wiederfänge von Äschen im Brackwasser­
gebiet der nördlichen Ostsee.
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4. Schlußfolgerungen
Der Nachweis des Vorkommens der Äsche im Küstengebiet der nördlichen Ostsee und 

die jahresperiodischen Wanderungen zwischen Fluß und See zeigt im Vergleich zu Mittel­
europa mit auf Fließgewässerregionen begrenztem Vorkommen, eine deutliche Variante 
der Verbreitung dieser Fischart.

Wir können für unsere geographischen Breiten, d.h. im subarktischen Bereich im 
Bezug auf Vorkommen und Verbreitung der Äsche uns den Schlußfolgerungen von Berg 
(1948) und Ulfstrand (1968) anschließen, wenn diese Autoren feststellen: „community 
Classification, based on characteristic species constellations will generally have only regional 
applicability“ Es ist eine interessante Beobachtung, daß mit der Näherung auf die Pole zu 
die Verbreitung von z.B. Salmoniden die Fische ihre aus der Literatur bekannten „tradi­
tionellen“ Lebensräume verlassen resp. erweitern. Vom 62. Breitengrad an tritt z.B. der 
Seesaibling (Salvelinus alpinus) sowohl als stationäre Süßwasserform, wie auch als Wander­
fisch zwischen Süßwasser und Meerwasser des Nordatlantik auf. Auf Spitzbergen ist der 
Saibling nahezu ausschließlich Wanderfisch. Für die Äsche konnte einerseits gezeigt werden 
(Müller 1961), daß sie im Lule Älv im Bereich des Polarkreises die unterschiedlichsten 
Biotope besiedeln kann und daß sie im Bereich von 64°N auch als Wanderform zwischen 
Süßwasser und Brackwasser auftreten kann. Diese Flexibilität in der Wahl teilweise extrem 
unterschiedlicher Lebensräume kann derart gedeutet werden, daß der Fisch unter den 
erschwerten Lebensbedingungen in hohen nördlichen Breiten, zumal in einem kleinen Fluß 
sich jahresperiodisch die jeweils optimalen Bereiche auswählt. Diese Flexibilität in der 
Wahl unterschiedlicher Lebensräume ist sicherlich ein Ausdruck der Erhaltung dieser Art 
unter den hier gegebenen Umweltbedingungen.
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